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Le généalogiste
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REDAKTION: Dr. ROB. OEHLER, Vennerweg 2, Bern
Dr. A. J. GLOGGNER, Thunstrasse 15, BERN

Klippen für den Familienforscher
Von Dr. Conrad Schulthess, Zürich

Wie Klippen den Seefahrer in der Verfolgung seines Weges
gefährden, so gibt es auch für den Genealogen «Klippen», an
denen die Erreichung seines Zieles zu scheitern droht, oder die
ihn auf Umwege nötigen oder gar auf Abwege führen: So z. B.
unrichtige Auskünfte von Zivilstandsämtern oder Pfarrämtern. Ein
Zivilstandsamt bezeichnete mir einmal den altern Bruder eines
meiner Vorfahren als dessen Vater und die Stiefmutter als
Grossmutter, worauf ich dann meine weitern Forschungen aufbaute, die
sich nach Jahren, als ich zufällig die Unrichtigkeit der Auskunft
feststellte, als vollständig unzutreffend erwiesen. Was dies bei
einer Ahnentafel für unnötige und vergebliche Mühe bedeutet,
brauche ich nicht zu sagen. Oder: ein Zivilstandsamt erklärte mir
auf Anfrage, das betreffende Geschlecht komme in jener Ortschaft
nicht vor. Ich liess mich damit allerdings nicht abspeisen, sondern
forschte selber in den Kirchenbüchern nach und siehe da, ich fand
was ich wünschte. Die Auskunft war total falsch. Der Mann sah
vielleicht gar nicht nach. An einem andern Ort gab ich das genaue
Geburtsdatum der fraglichen Person an; Antwort: nicht zu finden.
Da die Ortschaft von meinem Wohnort weit entfernt war, konnte
ich nicht selber nachsehen. Viel später hatte dann jemand die
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